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^ scheüit täglich mit Ausnahme
Eonn - und , Vyeicrtag ® und kostet
in Karlsruhe in's Haus gebracht
diertcljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg , wenn in
der Exvedition oder in den Agen¬
turen ahgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
25Pfg .,mitBestellgeld3Mk . Ü5Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgcgengenommen.

Mischer « obachter
s / Samstags - Beilage : /

Das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Steine und WLurnen ". Telefon - Anschluß - Nr . 535.Post - ZeitungS - Liste 798 .

4 -

Anzeigen : Die sechsstmltigePetit -
zeile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen -50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung entsprechenderRabatt .
Inserat « nehme,: anher der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureau an.

Nedattion und Expedition :
Adlcrstraßc Nr . 42 in Karlsruhe .

M . U7, 2. Blatt . Freitag, den 1 . Mai ISO» .
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Deutschland.
Berlin , 29 . April.

V T "
.~ a '3 Ersetz über die Landestrauer in Preußen

i / .ic »
"

c
' ^ elchsanzeiger " veröffentlicht ; eS ist vom

n l bo4lclt'1 u >id bestimmt folgendes : Bei dein
uvieven de» Königs , der Königin und einer ver -

Wten Königin von Preußen findet eine Landes -
folgenden Bestimmungen statt : 8 1 . Die

O- cken der Kirchen werden mittags von 12 bis 1 Uhr
' fl 'F mng geläutet . 8 2 . Oeffentlichc Btusik so -

,
o öffentliche Lustbarkeiten und Schauspielvorstell -

Jirr^.
Cn

r
, mb Tage lang vom Sterbetag (einschließ -

ls ab und am Tage der Beisetzung einzustellen .
r̂

cr bcit Bestimmungen dieses 'Gesetzes zuwider -
'
m - fi

0 , l®icb uut Geldstro . se von 15 — 150 Mark be-

,, ,
Tic allerhöchste Kabinettsordre vom 28 . No -

- int 'er 1815 , betreffend das Trauerreglciiieiit von :
• • Oktober 1797 . und die bisher in .Kraft gebliebenen^ brichrjfwn des letzteren werden aufgehoben .

^lusland »
— >»» , (?, 27 . April . Der Pfarrer Ocasek au !

»umtschitz stand im Berdachte , unter dem 9tame !
in einem tichechisch- radikaleir Olinütze

matte Angriffe gegen die Person des Erzbischofs vo >
dk- chl » ; : Tr . '.Kolni . gerichtet zu haben . Aut Griini»wies Verdachtes bat Dr . Kahn den Geistlichen sus
feiwwrt . Die Suspendierung geschah nach de
» . reichsp .

" vor einer aus fünf Mann bestehenden Kam
^ NNon deshalb , iveil angeblich die Identität de
^ n ' cift des Pfarrers und der Schrift auf einem Tele
.naninie festgestellt ivurde , welches besagter „ Rectus '

den Fürst - Erzbischof am 10 . August 1902 voi
mmntz „ ach Skalilsciita aügeschickt hat . Ein 01 nt
^wten des beeideten t . k . Schriftkenners und Professor !
arauz Kirchner in Wien hatte die Identität tonImtlert . (Tie Gutachten von Schrifterperteu sind nieMals so zuverlässig , daß ein endgültiges Urteil au
o,e,e gegründet iverden kann .) Gleich nach der Sus
pendierung ivurde Pfarrer Ocasek der Aufenthalt i ,
mwr Priestcrkorrigenden -Aiistalt zugewicsen . Naä
Bekanntwerden der Maßregelung rückte der wahr :
' Rectus " mit seincni Namen heraus , worauf der Sus
pendierte sofort frcigegeben nnrrde . Wie man de :
.Meichsw " schreibt , hat der traurige Fall in der ge
sf,, »

° Äe ^
.c

'
, nc furchtbare Erregung wachgernfen

^ ' nen allgemein geachteten Priester Han
mA Vr1'

r - <
^ lu ^ lirr und opfertvilliger Kämpfer fiii

lim- ,
botst 'hd .spache bekannt ist . Die liberale Press ,

inoer Affäre , wie riicht anders zu erwarten war
nt ^ Rupüal zu schlagen versucht . So wußte du

ßin \ ,
' sT ' ^ r -

w
ö " berichte » , daß der gemaßregelt ,

: v . . . che, um eventuellen Verfolguugen des Erz
gW^ ts zu entgehen , zum altkatholischcn Glaubei

crgetreten sei . Jetzt muß das Blatt zugestehen , das
. s

'
- ^ fiunkert hat . Einer Drahtnachricht der „ Pol .

'
Cii . ■ br !wb sich Pfarrer Ocasek wieder ans sei » ,
toif 11CI ' luo cr i^ inen geistlichen Obliegenheiten nach
g

" " ' t In Krentsier entstanden Demonstrationei
stcn den Erzbischof Dr . Kahn in erhöhtem Maße

» ud ^''ben feindselige Rufe gegen den Erzbischof lau
j* f

b,c des erzbischöflichen Palais eilige
Eine iveitere Olinützer Meldung besagt

f » l» t
' ^ ,ca,ek erklärte , als cr von dem Gerüchte er

Uio/ro öa '5 Cl ', 1Im alttatholischen Glauben übertrete !
fleiifin

'
r/

1' '" orde katholischer 'Geistlicher bleiben , mög ,
du Jj -’olle. Er war , bevor er Priestei

er a » ß? . ^ I " Schlesien . Seit sechs Semestern is
sche >> philosophischen Fakultät der Prager böhini
fiinur.,,Hörer inskribiert und hoff

Patei
lK vl ' ' 4 m | uuotu UU !

Ccoinf nvWres seist den Doktorhut ZU erlangen . Par ,
■» Ll wurde vom Fürsterzbischof Dr . Kohn bewöge

ins Priestersemiuar überzutreten . Auf seiner Pfarre
lebt er sehr bescheiden und zurückgezogen und erfreut
sich bei der ganzen Bevölkerung größter Beliebtheit .
— Eine neue Maßregelung in Olmütz verzeichnet die
heutige Nummer der „Reichsp .

" . Dieselbe richtet sich
gegen den Redakteur der katholischen modernen Revue
„Neues Leben " in Neutitschein , K . Dostal -Luttuow ,
der daselbst Spiritual der Besserungsanstalt ist . Ge¬
nannte Zeitschrift hatte gleich „Rectus " an Dr . Kohu
Kritik geübt , doch stach diese Art der Kritik wohl¬
tuend ab von der Schreibweise des „Rectus "

. Daß
die maßvolle Kritik nicht bchagte , beweist , daß sie der »
Redakteur von Olmütz mehrfache Verweise eingebracht
hat . Gestern wurde er nun amtlich aufgefordert ,
binnen drei Monaten die Erzdiözese Olmütz z >« ver¬
lasse » .

^ ^

Baden .
* Karlsruhe , 29 . April. Die „Bad . Landesztg .

"
ist mit Blindheit geschlagen . Sie lebt unter Menschen ,
die sie nicht begreift . Sie hat in letzter Zeit eine Unge¬
schicklichkeit nach der andern begangen . Wohl das Un¬
klügste hat sie getan , als sie den Beschimpfer der katho¬
lischen Kirche und des aüerheiltgsten Altarssakramentes ,
Schwarz , als Märtyrer und Helden hinstellte und von
seiner Wissenschaftlichkeit sprach . Sie scheint es nicht zu
begreifen , daß die Empörung über die wüste Schmähung
des Heiligsten , was wir Katholiken in nnserem Kultus
haben , das die größten katholischen Denker , wie ein
Thomas von Aquin , mit tiefster Ehrfurcht in ihren
Schriften behandelten , — daß diese Empörung eine tief¬
innere und gewaltige ist und daß dabei ihre eigene
Aeußerung zu jenen Schmähungen eine Rolle spielt ,
über welche die Nationalliberalen keinen Grund zur
Freude haben . Bereits wurden an manchen Orten
Sühneandachten vor dem allerdeiligsten Altarsakrament
abgehaltcn . In Mannheim stimmten die kotholischc»
Männer stürmisch zu , als Herr Aintsgerichtsdirektor
Gießler sie aufforderte , ihren Geistlichen zu folgen zu
Sühneandachtcn und zur Fronleichnamsprozession . Und
da ist die „Bad . Landcsztg .

" so läppisch , die Aus -
führnngen unseres Kandidaten , des Hcrm Landgerichts¬
rats Schmidt , in denen er gerade auf die Beschimpfungen
des Sakramentes hinwies unter stürmischen Pfuirufen
der anwesenden katholischen Männer , als eine „Pauke "

zu bezeichnen . Die „LandeSztg .
" hat Recht , wenn sie

nieint , die Rede am Sonntag sei nicht die eigentliche
Programmrede unseres Kandidaten gewesen . Das hat
er am Sonntag selbst ausdrücklich bemerkt . Für
ihn bandelte es sich nur um Darlegung seiner
Grundsätze . Aber die „ Badische Landeszcituiig "
täuscht sich sehr und stellt ihrem Verständnis psycho¬
logischer Vorgänge das größte Armutszeugnis aus , wenn
sie meint , sie könne mit einer Banalität gerade über das
weghüpfen , was auf die Zuhörer unsercs Kandidaten
den meisten Eindruck machte . Unsere katholischen Wähler
vergessen solche Dinge nicht und wenn bei einem
elwaigen Durchfall des nationalliberalen Kandidaten im
10 . Wahlkreis die Prämien verteilt werden für die,
welche zuni Durchfall niithalfen , dann werden wir aus
vollster Ueberzeugung dafür eintreten , daß die „Bad .
Landesztg .

" ganz besonders bedacht wird . Sie erwirbt
sich in dieser Hinsicht tagtäglich mehr Verdienste .

© . Bruchsal , 27 . April . Der hiesige Amtsver -
küudiger hat bekanntlich beim Beginn dieses Jahres
in schroffer Weise der Welt kund getan , daß die Ultra -
montanen schlimmer seien als die Sozialdemokraten .
Er hat da zwar nach bekannten Mirstern gehandelt ,
aber auf die Zirkel gewisser Leute wenig Rücksicht ge -
nonmien . Seit einigen Wochen hätte inan glauben
sollen , er habe sich für die zarten Winke empfänglich

gezeigt , aber gestern ist er wieder rückfällig geworden ,
der arme Kerl . Das Lob der demokratischen Presse ,
das ; Herr Stadtpfarrer Kunz hier ein Vokksinanil sei,
hat es ihm angetan . Der Zentrumsmann wird , so
sagt das Blatt für jene von „Bildung und Besitz " ,
alles mögliche aufbieten , um durch Leutseligkeit , durch
Betommg der Parität , durch eifrigste Vereinstätigkeit
lind durch Förderung genieiunütziger Zwecke den
Vokksinaiin zu inarkiercn , aber als letztes und höchstes
Ziel hat er immer vor Augen die Herrschaft lind
Machtermeiteruiig der röiiiischeu Kirche und Priester¬
tums . Daher die Forderung , daß seine Kirche einen
Staat im Staate — d . h . einen Pfähl im Fleische des
Staates •— bilden , daß ihre Gesetze in letzter Linie
enkscheidend sein sollen . Daher die Forderung , daß
die wissenschaftliche Forschililg überall , >vo sie mit den
kirchlichen Dogmeu in Konflikt gerät , Halt machen
soll . Daher auch die BeiirteUnng aller Nichtkatholiken
als Menschen tieferen Ranges , mit denen jeder nähere
Verkehr schon von Kindheit an auf das geringste Blaß
zu beschränken und mit denen eine Eheschließniig ge¬
radezu als Konkllbinat zu betrachten ist . — Das ist der
Standpiiiikk des Zentrnmsmaniies , von dem cr nicht
abweichen kann , und darum ist es ein Unding , zu be -
hailpten oder zu verlangen , daß er ein wahrer und
echter Volksmann fein soll .

Von Leuten , die so schlecht wie die von der „Kraichg .
Ztg .

" geschilderten Ultramontanen sind , können die
Nationalliberalen ninnöglich Unterstützung wünschen
oder aunehinen . Und wir vom Zentrum haben es
gar nicht notwendig , denen , die uns so „nobel " be-
haiidelu , uns an die Brust zu iverfeu .

• Bruchsal , 29 . April . Die deutsche Bolks -
partei von Baden hielt am vergangenen Soniitag im
Saale des „KaiserhofeS " ihren diesjährigen Parteitag
ab , der sich eines guten Besuches ans allen Teilen des
Landes erfreute . Nachdem der Vorsitzende des engeren
Ausschusses , Professor Dr . Heimburger , denselben eröffnet ,
wurde Landtagsabgcordneter Hofmann - Bruchsal zum
Vorsitzenden , Rechtsanwalt Dr . L . Haas - Karlsruhe zum
stellvertretenden Vorsitzenden gewählt . Professor Hetm -
burger erstattete den Parteibericht und verbreitete sich
vornehmlich über das Verhältnis zu den anderen Par¬
teien unter Feststellung der Tatsache , daß das Zentrum
vollständig in das reaktionäre Lager abgeschwcnkt sei und
in Nichts zuverlässiger als die Nationalliberalen sei. Be¬
dauerlich sei der Streit mit der freisinnigen Volkspartei ,die neuerdings eine Wahltaktik einschlage , die nur der
Reaktion diene . Abg . Muser und Venedey -Konstanz ver¬
breiteten sich in zum Teil großer Schärfe über dasselbe
Thema , das zu einer weit aufgesponnenen Debatte führte .Nach Erstattung des Kassenberichts wurden die Mitgliederdes Engeren Ausschusses mit Professor Heiiiiburger als
Vorsitzenden durch Zuruf wiedergeivählt . Ueber die
Iieichstagswahleu führte Professor Dr . Heimburger aus ,daß die Partei in Karlsruhe . Konstanz und Mannheim
mit eigenen Kandidaten in den Wahlkampf eintreten
werde und daß man hoffe , auch in Pforzheim - Durlach
und Baden -Rastatt Kandidaten aufzustellen . Die Stich -
wahlporole werde nach den Hauptwahlen bekannt ge¬
geben werden . Endlich wurde seitens des Mannheimer
Volksvcrcins beantragt , der Engere Ausschuß möge . eine
Revision der Städteordnung für den nächsten Landtag in
die Wege leiten . Gegen 2 Uhr wurde der Parteitag
geschlossen. Um 4 Uhr sprach Rcichstagsabgeordneter
Konrad Haußmaiin -Stuttgart über die gegenwärtige poli¬
tische Lage .

X Kreis Baden , 28 . April . Auf letzten Sonntag
hatte der katholische Männerverein von Baden - Baden
eine Versammlung einberufeii , zu der auch die Zentrums -
leute der nächsten Unigebung eingeladen waren . Der
große Saal im „Schiff " zu Badenscheuern konnte die

Erschienenen lange nicht alle fassen . Auch eine Anzahl
Sozialdemokraten hatten sich eiiigcfundeii . Herr jPri «
v tier Ditzer begrüßte die Erschienenen , indem er zu¬
gleich der Freude Ausdruck gab über den überaus zahl¬
reichen Besuch , und erteilte sodann den, Herrn Stadt¬
pfarrer Dietmeier von Steinbach das Wort . In mehr
als ciiistündiger Rede verbreitete sich derselbe über die
gegenwärtige kirchenpolitische Lage . Als Folgcruiigcil
daraus stellte er auf : erstens mutiges Bekenntnis uuseres
heiligen katholischen Glaubens , zweitens sich zusamiucn -
zuschaaren in den katholischen Vereinen , besonders im
Volksoerein für das katholische Dentschland und drittens
Manu für Mann an der Wahlurne zu er¬
scheinen und zu protestieren gegen alle Ver¬
unglimpfungen unserer heiligen Religio »
mit dem Stimmzettel in der Hand . Wenn alle Katho¬
liken nur Zentrumsstiiiimen abgeben bei der kommenden
Wahl , so ist das ein Protest , der den Gegnern Respekt
cmflößen wird . Der Vortrag war häufig von Beifalls «
bezeugungen unterbrochen und der stürmische Beifall am
Schluffe bewies dem Redner , wie sehr er den Zuhörern
aus dem Herzen gesprochen . Es sprach dann Herr
Kaplan Loes von Oos . Er wies besonders auf die
unüberbrückbaren Gegensätze zwischen Sozialdemokratie
und Christentum hin . Herr Baron v . Röder gedachte
des verstorbenen Zentrumsführers Freiherrn v . Hccre -
mann und wies als Folgerung des Gehörten nochmal »
auf die Wichtigkeit der kommenden Wahl hi» . Obgleich
die Versammlung keine öffentliche Wähleiversaninilung
war und die anwesenden Sozialdemokraten sich in die¬
selbe eingedrüngt hatten , iourden auf deren Verlangen
doch zwei ihrer Mitglieder das Wort erteilt . Herr
Hotelbesitzer Roman Schmitt von Baden -Baden insbe¬
sondere , wie auch Herr Kaplan Loes und der Referent
ließen denselben eine gelungene Abfuhr zu teil werden .
Offenbar hatten es die Herren darauf abgesehen , die
anwcsciidcii Zentrumsleiite zu reizen und so einen Skandal
hervorzurufe », was ihnen aber nicht gelang ; für ruhige
und vernünftige Belehrungen sind sie ja nicht ziigänglich
und Herr Kaplan Loes hatte sicher recht, als cr der
Meinung Ausdruck gab , daß solche Auscinandersitziiilgea
mit den Sozialdeinokraten doch nutzlos seien. Mit herz¬
lichen Worten des Dankes schloß Herr Dilzer die groß¬
artige Versammlung .

St . Georgen i. Schw ., 28 . April. Die Sozial¬
demokratie ist hier oben auf dem Schwarzwald eifrig in
Tätigkeit für die Wahlen , im Stillen und in der
Oeffentlichkeit . An verschiedenen Orten sind bereits
Versammlungen abgehalten worden , so auch wieder am
letzten Sonntag in Stockwald und am vorletzten
Sonntag in Brigach ; an beiden Orten sprach jeweils
der sozialdemokratische Kandidat für den 2 . Wahlkreis ,
Fritz Fleig ans Hornberg . Beide Versammlungen
seien jedoch nur schwach besucht gewesen . Die Schwarz -
wäkder Bauern wollen nicht viel von den „Volks -
beglückcrn " wissen ; sie haben ihre guten Gründe dazu .— In nächster Zeit sind hier Bürgeransschußwahten .Bereits , st die Wählerliste aufgestellt .

Kleine badische Chronik .
§) MoSbnch . 28 . April . Die Apotheke des Herrn

Apotheker Krauß ging nin den Preis von 150,000 Mark
ans Herrn Apotheker Küster in Heidelberg über . Die
Uebernahme erfolgt am 1 . Juli d . I .

Ädclsheim » 28 . April . Heute vormittog braniiteii
in Osterburken drei Wohnhäuser und zwei Schciincii ab .

O Pforzheim , 27 . April . Die Gesamtsumme der in
der Zeit vom 18. bis mit 24 . April auf Gemarkung
Pforzheim stattgefundeiien LiegenscbaftsWechsel beträgt
80,512 Mark .

# Pforzheim , 28 . Avril . Der bei Herrn Giiter -
bcstätter Lohr bcdienstcte Kutscher Gottlieb Weber »vollte
gestern nachmittag mit einem mit zwei Pferden bespannten

vin n Hahn - Hahn .
c
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fi sie fl* Einsiedlerin nicht von allen Entsag
ES ' » w , pflegen mußte, als die schlimn
SÄ if diese Werke kein Echo mehr fande -r

^ ndeatz«
^ eatur , die ihr doch einst den schönen

"Einsiedlerin " aber ließ sich weder durch

noch durch versteckte Angriffe beirren . Bald nach ihrem
Uebertritt verlegte sie ihren Wohnsitz nach Mainz , wo sie
in der Nähe des Domes sich in einem Privathanse ein-
mietete . Im Jahre 1854 bezog sie im Kloster vom
guten Hirten , welches sie aus eigenen lind fremden
Bkitteln ins Leben gerufen , ein bescheidenes Zinimerche »,
„ groß genug , um einen Tisch und Stuhl und Bett zu
fassen "

, hier lebte sie bis zu ihrem Tode , noch dreißig
Jahre lang , hier fd) nf sie ihre herrlichen 2Lerke voll
katholischen Geistes und Empfindens , von hier aus wirkte
sie, eine begeisterte Tochter der christlichen Charitas , im
Stillen nach allen Seiten hin , wo nian ihrer Hilfe be¬
durfte , besonders wenn es sich um wohltätige Vereine
oder um ein kirchliches Werk handelte .

Im Jahre 1853 wurde ihr die Freude zuteil , auch
ihren Bruder , den Grafen Ferdinand Hahn -Neuhaus ,
und dessen Gemahlin zur katholischen Kirche übertreten
zu sehen . Gemeinschaftlich mit diesen beiden reiste sic
im Winter 1869 nach der ewigen Stadt , um dort Zeuge
zu sein von dem an das Konzilium sich anschließenden
katholischen Leben .

Eine schwere Heimsuchung kani in den letzten Jahren
ihres Daseins über sie . Nachdem sie bereits im Jahre
1848 infolge einer Operation und wohl auch infolge
eigener Sorglosigkeit ein Auge cingebüßt hatte , trübte
sich auch das Licht des anderen Auges fast bis zur
Blindheit , so daß die Gräfin diktieren und sich vorlesen
lassen mußte . Ein Jahr vor ihrem Tode schwanden
auch ihre körperlichen Kräfte bedentend und die Füße
versagten ihr den Dienst . Schließlich erkrankte sie i » ,
Dezember 1879 an Herzerweiterung , der sie am 12 . Januar
1880 erlag .

Mit ihr verlor die katholische Literatur Deutschlands
ihre größte Ro " ' n '- ^ ' '-iMellerin . Dieser Verlust ist bis
hcmc roch man . . . acht, uv . wird er so bald ersetzt
werden , denn von den lebenden Schriftstellerinnen auf
katholischer Seite kann sich keine mit der Genialität der
Gräfin Hahn messen, mögen ihre literarischen Verdienste
im übrigen noch so unbestritten und rühmenswert sein !

Gräfin Hahn war nicht nur eine geniale , sondern
auch eine fruchtbare Schriftstellerin . Vom Jahre 1835
an , in welchem sie ihren ersten literarischen Versuch der
Oeffentlichkeit bot , bis zum Jahre 1878 , in welchem sie
ihr letztes Erzeugnis erscheinen ließ , also innerhalb
43 Jahren , gab sie nicht weniger als 48 Werke heraus ,
mcisteus Ronlane , von je zwei Bänden Umfang . Zn
sagen , daß alle diese Gaben ihrer Feder gleichwertig
seien, hieße die Augen gegen die Tatsachen vcrsLlicßeii ,
daß auch dem besten Schriftsteller nicht jeder Wurf
gelingt . Aber wenn man die schwächeren Schöpfungen
der Gräfin Hahn ansscheidet , bleibt noch immer ein
solcher Reichtum übrig , daß man um den dauernden
Riihin der Dichterin nicht zu bangen braucht .

Ihre Fruchtbarkeit findet ihre Erklärung nur in der
erstaunlichen Leichtigkeit ihres Schaffens . Diese befähigte
sie, unter Umständen einen drnckfertigen Roman inner¬
halb drei Löschen herzustellen , ohne daß an dem Manu¬
skripte auch nur das geringste geändert zu werden
brauchte , was namentlich in Hinsicht auf die nach ihrer
Konversion entstandenen Romane , welche als ihre vor -
züglichstcn gelten , nicht wenig besagen will .

In mehr als einer Beziehung erreicht ihre dichterische
Kraft diejenige der George Sand , ihrer bcrülimtcsteii
französischen Zeitgenossin auf dem Gebiete des Romaiis .
Sogar Rudolf von Gottschall gesteht , daß keine deulsche
Schrifistellcrin der George Sand im Ausdruck der
H»erzcnsempfindlingen und der poetischen Sprache so ^ nahe
gekommen sei wie die Gräfin Hahn . Und dabei hat
dieser Kritiker riicht einmal ihre Meisterwerke , die katho¬
lischen Romane , im Auge , sondern nur ihre früheren ;
jene scheint er offenbar nicht gekannt zu haben , denn
wie er selbst sagt , war das Buch : „Bon Babylon nach
Jerusalem " das letzte große Werk , von dem man in
literarischen Kreisen Notiz nahm ; sie hatte ja ihr letztes
Wort gesprochen .

"*)
(Schluß folgt . )

*) R . v . Gottschall , Deutsche NmioiiaMteratur .
9 . Auflage . S . 926 .

Tljtnter, Äoiizertc, Äunst uni) Wiffknschnft.
= Die Preise Menzclschcr Bilder und Ltudic »

steigen allmälig zu Höhen empor , die nicht nur in
Deutschland außergewöhnlich sind . Das kleine Bildchen
figurenreichc Bleistiftzeichiuiiigen , die Ilcisceindriicke wiedcr -
geben, bei einer Größe von ungefähr 24 : 30 Cmtr .,8000 und 10,000 M . gefordert !

— Aerztc in Deutschland . Im Jahre 1902 hat die
Zahl der Slerzte in Tcntsckilaiid wieder elwas mehr zn-
geiiommen als in den beiden vorhergehenden Jtihrc » .
Seit 1876 hat sich die Zahl der Acezte im demschc»
Reiche mehr als verdoppelt . In Preußen gab cs im
Jahre 1902 17,616 Aerzte , in Bayern 3178 , in Sachsen
2149 , in Württemberg 948 , in Baden 1201 , im Groß -
hcrzogtum Hessen 726 , in Elsaß -Lothringen 819 Aerzte .

— Das höchst gelegene Tenkinal im deutschen Reich
soll auf der Zugspitze dem am 2 . Februar auf den Ker -
giiclen gestorbenen Josef Eiizcnsperger errichtet
werden . Der junge Gelehrte brachte im Winter 1900
bis 1901 mit großer Selbstaufopferniig als Leiter der
Wetterwarte auf der Zugspitze , dem höchsten Berggipfel
Deutschlands , volle 7 Monate in gänzlicher Abgeschicoen -
hcit von der Welt , zu .

— Shakespeares Geburtshaus . Ans London wird
geschrieben : Dieses Jahr fällt die alljährlich in Slrat -
fort on Avon staltfindeiide Feier der Geburt Shake¬
speares mit einem vandalischen Zerstöriuigswerk zn-
saiiiiiic » , dem Abbruch der in der Hauptstraße des Dorfes
stehenden und an das Gcblirishans des Dichters an¬
stoßenden Hänschen , um für die Errichtung der von
Andrew Carnegie , dem schottisch-an >crikailischeii Milliardär ,
versprochenen Freibücherci Raum zu schaffe» . Eines der
dem Abbruch bestimmten Hänschen lvar lange vor
Shakespeares Zeit gebaut und gehörte desscu Vetter ,einem gewissen Green . Bis jetzt haben weder Floiver ,
der Vorsitzende der Korporation , noch die Mitglieder
dieser Behörde den von vielen Bewunderern Shakespeares ,
darunter von der Roiiionschriflstellcriil Marie Corclii ,
gemachten dringenden Vorstelluiigeii Gehör gcgcbeir . Al »



Pritschenwagen in den Hof deS Lagerhauses Kiehnlefiratze
fahren , als an der Einfahrt das Handpferd scheute . Weber
wurde so unglücklich an den Torpfosten gedrückt, daß er, in
feine Wohnung verbracht, nach einer halben Stunde starb .
Ee hatte schwere innere Verletzungen erlitten .

6? Kappel a . Rh ., 28 . April . Der ledige Fnhrknecht

friedlich Huber aus Tübingen, bei Landwirt Gustav
ölble dahier in Diensten , fuhr mit dem Landwert Max

Kölble mit einem Zweispänner in den hiesigen Gebirgswald ,
um Scheitholz zn holen . Auf dem Heimwege benutzte er die
steile alte Streitbergstraße . Da die hintere Bremse versagte,
kam der schwer beladene Wagen in sausendes Rollen . Huber ,
welcher ans dem Pferde saß, wollte vom Pferde ablpnngen ,
um sich zu retten . Er wurde aber vom Sperrbengel ersaßt
und eine Strecke weit geschleift, worauf ihm das eine
Hinterrad über den rechten Fuß ging und denselben oben
am Knöchel zerquetschte ; auch am Rücken und Kopf erhielt
der bedauernswerte brave junge Mann leichtere Verletzungen.
Der Wagen wurde vollständig zertrümmert , das eine Pferd ,
welches mit dem Wagen den steilen Abhang hinunterstürzte ,
mußte auf der Stelle getötet werden . Der junge Mann
wurde in das Spital nach Ettenheim verbracht .

-g . St . Georgen (Schwarzwald ) , 28 . April . Wie ver¬
lautet , soll auch dieses Jahr wieder der Kaiser der
An erhöh njagd wegen hierher kommen. Bereits seien
diesbezügliche Anordnungen auf der Station , wo der Kaiser
in einem Schlafwagen übernachtet , getroffen . — Am Sonn¬
tag beging die hiesige kath . Knratiegemeinde ihr Patro¬
ziniums fest (St . Georg ) in feierlicher Weise . Herr
Pfarrer A . Schwarz in Nntzbach hielt die Festpredigt . Die
Zahl der Festtcilnehmer , auch von auswärts , war eine
große . — Gestern hat das neue Schuljahr begonnen .
101 Kinder sind neu eingctreten ; mehrere stehen noch aus .
Die Gesamtschülerzahl bettug 617 . Davon sind 57 entlasten
worden . Die Zahl der Kinder wird sich im neuen Schul¬
jahr , bis alles im Reinen ist , auf ca. 670 belaufen . Vor
ca . 100 Jahren waren eS, wie die Chronik meldet , im Sommer
110 und im Winter 128 fkinder . — Im Stockwald wurden
einem 7jährigen Knaben durch die Futterschnc« maschine zwei
Finger der rechten Hand abgeschnittcn ; der Arzt sei nicht
alsbald »ach geschehenem Unglück gerufen worden . Die Hand
ist ganz geschwollen und voll Eiter . Das arme Kind be¬
findet sich jetzt hier im Spital in Behandlung .

H Gottmabingen , 28 . April . Am Sonntag ging der
vcrheiralhcte Schmied Maier von hier auf die Jagd . Als
derselbe gestern früh noch nicht zurückgekehrt war , wurden
Nachforschungen angcstellt . Mittags fand man Gewehr und
Hut an der Biber und Maier selbst wurde lt . „ Frbg . Ztg ."
bald darauf t o t aus dem Flusse gezogen. ES ist außer
Zweifel , daß ein Unglücksfall vorliegt .

£ < Eunncudinger », 28 . April . In Nimburg fand
man gestern früh im Torfbache den schon bejahrten Jakob
Reif st eck mit eingcschlagener Hirnschale . Jeden¬
falls hat derselbe in der Nacht auf dem Heimwege einen
wuchtigen Schlag auf den Hinterkopf bekommen, der sofort
tätlich wirken mußte , da er die Hirnschale zertrümmerte ,
und wurde dann in den genannten Bach geworfen . Die
rohe Tat muß sich den „ Breisg . Nacbr . " zufolge in aller
Stille abgespielt habe », da die in der Nähe wohnenden
Leute davon nichts bemerkt haben .

+ Frciburg , 28 . April . In der gestrigen Sitzung des
Bürgeransschusses wurde der Antrag des Stadtrats ,
ein 3 ' /,proze » tigcs Anlehen von 10 Millionen Mark
aufzunehmen , angenommen .

Konstanz , 26 . April . Der Gemeindevoran -
schlag für das Rechnungsjahr 1903 ergibt an Einnahmen
604,811 M ., an Ausgaben 1,010,830 M ., sodaß 404,019 M .
durch Umlage zu decken sind, und zwar beträgt dieselbe
69 Pfg . pro 100 M . Steuerkapital .

sk Konstanz , 27 . April . Nach einer Periode der Brand¬
stiftungen haben wir neuerdings aus unserer Stadt über
eine Reihe von Einbrüchen zu berichten . Im Hause
der Lehrcrswitwe Eichhorn wurden Einbrecher bei der „ Ar¬
beit " gestört und verscheucht. Im Hause der Klcidermacherin
Goklrad drangen sie mit einer Blendlaterne bis t » das
Schlafzimmer des Herrn G . , muhten sich aber auf dessen
Hilferuf hin unverrichteter Sache aus dem Neubau machen .
Sic hatten noch die Frechheit , an Frau Eichhorn brieflich
ihr Bedauern auszusprechen , dah ihnen der Streich miß¬
lungen und prophezeiten eine gelegentliche Wiederholung
ihres Besuchs .

— Vom Bodensee , 26 . April . Die Gotthardbahn hat
seit dem 1 . Januar d . I . total 58,500 italienische Ar¬
beiter befördert . Zur Bewältigung dieser Arbeitertrans¬
porte mußte die Gotthardbahn von Mitte Februar an un¬
gefähr 100 Extrazüge eiuschalle» . Wenn man bedenkt , dag
auch über den Arlberg und über Bregenz große Masten
jedes Frühjahr von italienischen Arbeitern einwandern , kann
mau sich ungefähr ein Bild von dem starken Zuzug von
Italienern machen.

* ^ **
A Bregenz , 26 . April . Der Verband der Gast -

hofb
^
esitzer am Bodensee und Rhein hielt hier im Land¬

tagssaal seine 10. Hauptversammlung mit dem 10jährigen
Stiftungsfest ab . Als Ehrengäste erschienen : Statt¬
haltereirat Graf Schaffgotsch, Landeshauptmann Nhomberg

aus dein Jahre 1855 „ Kirchen -Jnneres "
. das auf der

jetzigen M e n z e l - Sl u s st e l l u n g im B e r l i n e r Künstler -
Hanse hängt , hat ein Stuttgarter Kunstfreund für 20,000
Mark erworben . Für die ganz kleinen Stndienköpfe , die
dort ebenfalls ausgestellt find , werden 500 M ., für
mit dem Ertrag der vor ungefähr vierzig Jahren in
England gemachten Sammlungen Shakespeares Geburts¬
haus und die daran stoßenden Gütchen für die Nation

gekauft wurden , unterließ man es, das Nationaleigentum
an Treuhänder zu übertragen , sondern übergab cs der
Ortsbcbörde , die in anffallcnder Mißachtung der öffent¬
lichen Meinung die Shakespeare -Woche als den richtigen
Zcilpnnkt zur Slngriffnahme des Niederreißens der

Häuschen bestimmte — eine Maßnahme , welche das
mittelalterliche Gepräge des Ortes gänzlich zerstören wird .

— Uebcrraschende Operation . Während des deutsch-
französischen Krieges 1870/71 erhielt ein französischer
Infanterist namens Lecuycr einen Schliß in den Ober¬
schenkel. Die Kugel wurde heransgezogcn , und der Sol¬
dat war geheilt . Vor einiger Zeit nun bildete sich an
der Stelle , wo die Kugel eiiigeornngcn war , eine Ge¬
schwulst . so daß man zur Operation schreiten mußte .
Dabei fanden die Aerzte in der Wunde ein kupfernes
10 E entimes - Stück mit dem Kopfe Napoleons III .
nnd der Jahreszahl 1856 . Die Kugel hatte das Porte -
nioniiaie des Soldaten durchbohrt nnd dabei daö durch
den Anprall zusannuengebogene Geldstück in den Schenkel
getrieben . Tie Münze loird nun in , Museum von Ba -
zeille anfbewahrt werden .

— Tausend Patente . Aus New - ?) ork wird der
„Frkf . Ztg ." berichtet : Thom . A . Edison , der „ Zauberer
von Menlo Park "

, wie ihn die amerikanische Presse
nennt , ist ein Erfinder im Großen . Er hat soeben sein
191 . Patent erwirkt , und hofft , es bald auf tausend
zu bringen . Wie olle Leute , die im Großen arbeiten ,
hat er Angestellte , die manche Arbeiten für ihn besorgen .
Sein Laboratorium in Menlo Park ist voll von jungen
Leuten , die sämtlich nach Herrn Edison 's Angaben Ver¬
suche anstellen . Kommt etwas dabei heraus , erwirbt
eben Herr Edison ein neues Patent . Tie jungen Leute ,
welche bei ihm in die Geheininisse der Elektrizäts -Knnde
eüigewciht werden , haben einen Revers unterschrieben ,
worin sie sich im voraus verpflichten , alle Erfindungen ,
die sie etwa während ihrer Beschäftigung in Menlo Park
wachen sollten , an ihren Herrn und Meister abzutreten.

und andere . Der Verband zählt 4 Ehren -, 17 außerordent¬
liche und 103 ordentliche Mitglieder . Für Reklame für die
Bodenseegegend wurden letztes Jahr gegen 6000 Mark ver¬
wendet . Anläßlich des 50jährigen RegierungsjubiläumS
überreichte der Verband dem Großherzog von Bade » eine
Adreffe. Die Reklame wird 1903 hauptjächlich auf Schweden ,
Norwegen und Dänemark ausgedehnt . Intensiv wird sie
auch auf der Linie Hamburg -New -Uork betrieben . Die
nächste Hauptversammlung ist in Meersburg .

Lokales .
Karlsruhe , 30 . April .

E . Bezirksratssitzung vom 28 . April . Die dies -
monatliche Sitzung des Bezirksrats präsidierte Oberamt¬
mann G ü l i ch. Me Tagesordnung verzeichuetc als ersten
Fall eine verwaltungsgerichtliche Streitigkeit , die Klage
des Landarmenverbandes des Kreises Ofsenburg gegen
den Ortsarmeiiverband der Stadt Karlsruhe wegen Forder¬
ung . Diese Sache gelangte jedoch nicht zur Verhandlung .
Es konnte daher sofort in die Beratung der Verwaltnngs -
sachen eingetreten werden .

Der Bezirksrat genehmigte die Gesuche des Wilh . Aug .
Neeß in Linkenheim um Erlaubnis zum Betrieb der Schank -
wirtschaft mit Branntweinschank zum „Strauß " daselbst ;
des Valentin Fischer in Maxau um Verlegung seiner Kon¬
zession ( Schankwirtschaft mit Bramitweinschaiik ) von der
Wirtschaft zum „Lülven " nach jener zum „Anker " in
Maxau ; des Metzgers Heinrich Herbst in Hochstetten um
Erlaubnis zum Betrieb der Realgastwirtschaft zum „ Hirsch"

daselbst ; der Metzger Alexander Friedrich Ehefrau in
Linkenheim um Erlaubnis zum Betrieb der Realgastwirt¬
schaft zum „Grünen Baum " daselbst ; des Bäckers Adolf
Geiß in Liedolshcim um Erlaubnis zum Betrieb der
Schankwirtschaft »üt Branntweinschank „ Brauerei Wächter "

daselbst ; des Gastwirts Josef Stöckle !» in Beiertheim um
Errichtung einer Schaukwirtschaft im Hause Fricdrich -
straße 10 in Beiertheim ; des Landwirts Hermann Mein -
zer in Hochstetten uni Erlaubnis zum Betrieb einer Schank¬
wirtschaft ohne Branntweinschank in seinem nenerbauten
Hause daselbst . — Die Entscheidung über das Gesuch des
Maschinisten Joh . Eberlc in Rintheim um Erlaubnis zum
Betrieb einer Schaukwirtschaft in seinem Hanse Rintheimer -
siraße 157 daselbst wurde ausgesetzt , da deni Bczirksrat
weitere Erhebungen in dieser Sache notwendig erschienen .
— Der nächste Gegenstand der Tagesordnung betraf die
Aenderung der Straßen - und Baufluchten in der Karl -
straße , südlich der Südendstraße dahier . Bei dieser Aendcr -
nng handelte es sich um die Verbreiterung der Karlstraße
von der Südendstraße nach Süden . Mit Rücksicht auf die
durch die Anlage des neuen HauptbähnhofeS zu erwartende
Verkehrssteigerung in der Karlstraße , beabsichtigt die
Stadt diese Straße von der Südcndstraße an , in südlicher
Richtung schon jetzt breiter anlegen zu lassen , indem die
Bauflucht sechs Meter zurückvcrlegt werden soll. Gegen
dieses Projekt wurde von dem Besitzer eines Grundstücks ,
Waisenhausverwalter Fischer , das an der in Frage stehen¬
den Strahenstrecke liegt , Einsprache erhoben , mit dem
Hinloeis , daß er durch die geplante Straßenanlage einen
ziemlich erheblichen Schaden erleiden werde , da er einen
bedeutenden Teil seines Geländes verlieren müsse. Er war
der Ansicht, daß die Stadt ihren Zweck auch erreichen
werde , wenn sie die Verbreiterung der Karlstraße 50 Meter
weiter südlich eintreten lasse, als cs beabsichtigt sei , bei
Grundsrücken , die nicht zu Bauzwecken ausersehen seien . Er
bat den Bezirksrat in diesem Sinne eine Entscheidung zu
erlassen . Der Bczirksrat beschloß ein Urteil in dieser
Sache zunächst nicht zn erlassen und den Stadtrat zu er¬
suchen, ihm ein Projekt über die Anlagen der Karlstraße
in ihrer ganzen Ausdehnung zu unterbreiten . Erst nach
Ansicht eines vollständigen Projektes könne der Bezirksrat
in einer für die öffentlichen Interessen so wichtigen Frage ,
wie die vorwürsige , eine Entschließung treffen . — Der Bc¬
zirksrat genehmigte sodann das Gesuch des Generalagenten
Friedrich Ludwig Martin Kern hier um Erlaubnis zur
Errichtung eines AnskunftSbureaus für Rhedcreien , er¬
ledigte noch einige Wirtschaftsgesuche und entschied in nicht
öffentlicher Sitzung über folgende Punkte der Tagesord¬
nung : Abhör der Gemeinderechnungen Blankenloch und
Hagsfeld für 1901 ; Avhör der Gemeinderechnung und Ge-
meindekrankenverstcheruilgSrechnung Eggciistein für 1901.
Ernennung eines Schatzungsratsmitgliedcs für die Ge¬
meinde Rüppurr ; Abgrenzung der Wahlbezirke für die
Reichstagswahl .

O Tie Krankenkasse der katholischen Vereine für
Karlsruhe und Umgebung erläßt folgenden Aufruf ,
den wir der ganz besonderen Beachtung unserer Leser ans
dem Handwerker - und Arbciterstandc empfehlen : Ver¬
sichert Euch gegen etwaige Krankheit , so lange sie
noch nicht da ist, denn wenn sic da ist, so ist es zu spät .
So möchten wir allen christlichen Männern und Arbeitern
zurufcn , die noch nicht genug für den Fall einer Krankheit
versichert sind, d . h ., welche noch keiner zweiten Krankenkaffe
angehören . Besonderer Vorsicht bedarf die Wahl derselben,
das iverden gewiß schon manche an sich , oder durch andere
erfahren haben . Man Denke nur an den Zerfall so vieler
Kaffen in letzter Zeit , wobei mancher das mühsam verdiente
Geld cingebüßt hat . Das hat man von unserer Kasse nie
zu erwarten . Deshalb laden wir alle ein, die diesem Rufe
folgen wollen , der Krankenzuschußkassc der katho¬
lischen Vereine für Karlsruhe nnd Umgebung
beizutreten . Besonders die Frauen seien gebeten, dahin zu
wirken , daß im Fall der Krankheit des Mannes die Haus¬
wirtschaft in ordnungsgemäßer Weise weitcrgeführt werden
kann , daß Not und Elend von der Familie ferngehalten
werden , was am sichersten durch eine ztveile Krankenkasse
erreicht wird . Das kleine Opfer , das dafür zu bringe » ist,
lohnt sich hundertfältig . Anmeldezeit jeden Sonntag
vormittag von 11 bis 12 Uhr im Büffetzimmer des „ Cafö
Nowack ".

P . Aus den Verhandlungen der Handelskammer
vom 23 . April . Die Generaldtrektwn der badischen Staats¬
eisenbahnen beabsichtigt , nach dem Vorgehen der bayerische»
nnd preußisch - hessischen Eisenbahnverwaltungen bei den
größeren badischen Güterabfertigungsstclleii den Schluß der
Güter - Annahme und - Abgabe allgemein auf 6 Uhr
abends zn verlege » . Die Anfrage der Generaldirektion , ob
sich ans dieser Maßnahme Schwierigkeiten für den dies¬
seitigen Kammerbczirk ergeben würden , soll dahin beantwortet
werden , daß die Handelskammer im Hinblick auf die gewich¬
tigen Bedenke» , welche aus den Kreisen ihrer Interessenten
Hierwegen laut geworden sind , die Generaldirektion bitten
müsse , von der Verwirklichung ihrer Absicht abzustehen , lund
es bei dem derzeitigen Zustande zn belassen. — Der Bund
deutscher Nahrnngsinittelfabrikanten und -Händler hat in einer
Eingabe den Herr » Reichskanzler gebeten, zu § 7 dcrSt .-P .-O .
für das deutsche Reich einen Zusatz zn veranlaßen , nach
welchem für die von AmtSwegen verfolgten Zuwiderhand¬
lungen gegen 8 10 deS Gesetzes, betreffend den Verkehr
mit Nahrungsmitteln , Genußmitteln nnd Ge -
branchsgegenständen vom 14. Mai 1879, der Ge¬
richtsstand nur bei dcmjenigen Gerichte begründet ist, in
dessen Bezirke der Angeschuldigte seinen gewerblichen Wohn -
sitz hat . Es wird beschloffe », diese Eingabe zu unterstützen .
— Der gleiche Beschluß wird gefaßt bezüglich eines von
dem Zentralvereine deutscher Staatsbürger lüdischen Glaubens
vorgetragenen Wunsches , welcher dahin geht, daß durch Ver¬
mittelung der Rcichsregierung auf eine gleichmäßige
Behandlung aller deutschen Kaufleute in Ruß¬
land hingewirkt werden möchte. — Bei dem Herrn Reichs¬
kanzler wurde eine Eingabe des Vereins deutscher Räh -
maschinenfabrikanten , betreffend die Handelsvertrags -
Verhandlungen mit Rußland , unterstützt . — Weiter
ist die Kammer bei der Großhcrzoglichen Oberdircktion des
Wasser- und Straßenbaues wegen Beseitigung der Hinder¬
nisse vorstellig geworden , ans welche die Schiffahrt
auf dem Rhein « zwischenMannheim und Karlsruhe während
der Dauer der Niederwaflcrstände zu stoßen pflegt .

--- Erholungsheim badischer Eiseubahnbeamten
Die Direktion der Maschinenfabrik Bruchsal '

Aktiengesellschaft, vorm . Schnabel u . Henning in Bruchsal ,
hat in dankender Anerkennung ihrer langjährigen angenehmen
Beziehungen zu den Großh . badischen Staatseisenbahnen
dem Hauptvorstand des Vereins badischer Eiscnbahnbeamten
für das geplante Erholungsheim der Eisenbahnbeamten die
hochherzige Gabe von 20,000 Mark überwiesen . Nickt
minder groß als die Freude ist der Dank , den die gesamte
Eisenbahnbcamtcnschast der edlen Spenderin für diese wohl¬
wollende wesentliche Förderung der Heimfrage zollt .

O Ter Grund - und Hausbesitzervercin Karlsruhe
hat an den Stadtrat eine die Wasserbezugsord -
n u u g betreffende Eingabe gerichtet . Darin wird zunächst
darauf hingewicsen , daß die Berechnung des Wasscrzinses
den wirklichen Verbrauch bei weitem übersteigt , wodurch
sich die meisten Hausbesitzer in ihren Interessen geschädigt
sehen. Der Verein stellt deshalb in erster Reihe den Antrag ,
daß die Berechnung des Wasiergcldes nach Waffcrmeffer
zu geschehen hat , und daß die Erhebung des Waßergeldes ,
sofern es sich um Mietwohnungen von über 300 Mart
jährlichen Mietwert handelt , direkt bei den Mietern , bei
Mietwohnungen unter 300 Mark Mietwert bei dem Haus¬
besitzer selbst erfolgen soll . Der Eingabe ist neben anderm
Material eine Zusammenstellung von Wassciberechnimgen
aus einer Anzahl hiesiger Häuser beigefügt ; danach scheinen
die Beschwerden allerdings nicht ganz unberechtigt zu sein
und der Stadtrat wird sich einer näheren Prüfung der
Sache nicht entziehen können . Wie allerdings der durch die
Abänderung der Wafserbezugsordnung nach den Wünschen
der Hausbesitzer zn erwartende Ausfall in den Einnahmen
des Wasserwerks gedeckt werden soll , das ist eine niedere
Frage , die umso schwieriger zn lösen ist , als wir gerade jetzt
vor einer beträchtlichen Umlage - Erhöhung ( von
43 auf 5114 Pfg . ) stehen .

|| Tor Leib grenadierverein veranstaltet am 26 . Mai
ds . Js . anläßlich der Feier des 100jährigen Bestehens eine
F e st spiel au f führ « ng , wofür der Stadtrat den großen
Festhallesaal unentgeltlich zur Verfügung stellt. Ein etwaiges
Rciiicrlrägnis dieser Veranstältung wird den Armen der
Stadt zngewcndet werden .

Il Der Abgeorduetentag des badischen Militiir -
vereinsverbandrs findet am Sonntag , den 7 . Juni , in
Schwetzingen statt .

<2 Schiffsverkehr im Rhcinhafen . Im Monat
März d . I . sind im städtischen Rheinyafcn 180 Schiffe mit
einer Ladung von zusammen 31,771 Tonnen ongekommeii
nnd 181 Schiffe mit einer Ladung von 11,700 Tonnen ab-
gcgangcn gegenüber 29 Schiffen mit einer Ladung von
9996 Tonnen bezw. 27 Schiffen mit einer Ladung von
6392 Tonnen im gleichen Monat des Vorjahres . Die große
Frequenz ist u . a . durch die schlechten Wasserverhältniffe in
den Monaten Januar und Februar d . I . verursacht .

röi Durchlochte Banknoten . B : i einer öffentlichen
Kasse sind unlängst durchlöcherte echte Banknoten zurückge -
wiesen worden . Anscheinend ans Mutwillen wurden die
Banknoten mehrfach mit einem Apparat durchlöchert. Auf
erhobene Beschwerde wurde dein Einzahler der Bescheid, daß
durchlochtc Banknoten als entwertet angesehen und nichr ein-
gclöst werden brauchen . Ein Ersatz der auf solche Art be¬
schädigten Noten kann nur durch das Reichsbankdirektorium
in Berlin , dem die Noten von dem Besitzer selbst cinzusendcn
sind, und das in jedem einzelne» Falle seine Entscheidung
trifft , stattfindcn . Es muß also vor der Annahme durch¬
löcherter Banknoten gewarnt werden .

* Bestelldienst für Landbricfträger . Jeder im
Landbestelldienst beschäftigte Unterbeamte hat auf dem Be-
stcllgange ein Annahmebuch mit sich zu führen , in welches
er die von ihm angenommenen Entschreit )- nnd Wert¬
sendungen , Postanweisungen , gewöhnlichen Pakete und
Nachnahmesendungen nebst den bar entrichteten Franko¬
beträgen , die angenommenen Bestellungen auf Zeitungen
mit den Geldbeträgen , die ihm zur Auflieferung überge¬
benen Telegramme , sowie die Geldbeträge zur Beschaffung
von Postwertzeichen , Versichevungsmarken u . s . w . einzu¬
tragen hat . Ebenso wird bei jeder Posthilfstclle ein An¬
nahmebuch geführt , in welches die daselbst zur Weiter¬
gabe an die Landbesteller niedergelegten Wert - nnd Ein¬
schreibsendungen , Pakete nnd Postanweisungen von dem
Inhaber der Posthikfstelle einzutragen sind . Der Auflieferer
kann die Eintragung auch selbst bewirken ; für solchen Fall
hat ihn: der Landbriefträger oder Posthilfstelleninhaber das
Annahmebuch vorzulegen . Ueberläht der Auflieferer die
Eintragung dem Landbesteller oder Posthilfstelleninhabcr ,
so muh ihm auf Verlangen durch Vorlegen des Buches die
Ucberzengung von der stattgehabten Eintragung gewährt
werden . Im Interesse der ländlichen Bevölkerung wird auf
das ihr gebotene Mittel , sich gegen den Verlust von Send¬
ungen oder Geldbeträgen sicherzustellen , hiermit besonders
aufmerksam gemacht .

1 : : ( Diebstähle . Ein hiesiger Hansüursche entlvendete
nach und nach seinem Arbeitgeber feine Weine im Betrage
von etwa 40 Mark . — Am 22 . V. wurde aus einen - Haus¬
gange in der Werderstraßc ein „Premier -Tourcn -Rad ge¬
stohlen . — Aus einer unverschlossenen Wohnung in der
Steinstraße stahl ein Unbekannter einen schwarzen Gehrock,
eine schwarze Joppe und ein Paar schlvarze Knabenhosen
im Werte von 40 Mark . — Ein Dienstmädchen aus Lingen -
fekd entwendete seiner Dienstherrschaft ein 20 Markstück
und ein Paar Knvpfstiefel nnd wurde deshalb des Dienstes
entlassen . — Zlvei Dienstmädchen ans Altlußheim bezlv.
Uiiterjettittgen entwendeten ihrem Dicnstherrn Waren im
Gesaintbcirage von etwa 70 Mark . Die Beiden wurden
verhaftet , ebenso ein stellenloses Dienstmädchen von hier ,
welches in letzter Zeit mehreren Kindern kleine Beträge auf
der Straße tvcgnahm .

*
*

*

f ) Beiertheim . Nächsten Sonntag (3 . Mai ) , nachmit¬
tags halb 4 Uhr , hält der hiesige kath . Arbeiterverein
in der Restauration Weftermann eine Versammlung
mit Vortrag ab , zn der alle Mitglieder , sowie Freunde
nnd Gönner des Vereins mit der Bitte um zahlreiches Er¬
scheinen frenndlichst eingeladen werden .

»Aus dem Gerichtssaal.
E . Sitzung der Strafkaminer I vom 27 . April .

Vorsitzender : Landgerichtsrat Schen k. Vertreter der Gr .
Staatsanwaltschaft : Erster Staatsanwalt D u f f n e r .

Die Berufung des 31mal vorbestraften Tapezierers Emil
D adelst ei » , der vom hiesigen Schöffengericht lvcgen
Beleidigung und Bettels zu 2 Monaten Gefängnis , 4 Wo¬
chen Haft und zur Ueberweisung an die Landespolizeibchörde
verurteilt worden war , wies der Gerichtshof als unbegrün¬
det zurück.

Drei Hasendiebstähle . die sie Mitte Februar gemeinsam
ansgefuhrt , brachten drei junge Burschen aus Daxkanden ,den Taglöhner Hermann Max Licht , den Maurerlehr -
ling August Pflüger nnd den Taglöhner Gustav
B e r t s ch , auf die Anklagebank . Die Genannten haben am
13. Februar , nachts gegen 10 Uhr , aus dem Hofraum des
Maurers L . Raftatter einen Hasen mit acht Jungen , in der
gletrfjen Nacht aus dem Stalle des A . Waldcnberger drei
Hasen nnd am 15. Februar , nachts zwischen 10 und

'
11 Uhr .

aus der Scheuer des Wirtes W . Mayer 2 Hasen enttoendet .
Von den Angeklagten erhielt jeder 5 Wochen Gefängnis .

Der Monteur Wilhelm Rudolf Greiff aus Kalmar
i . Elf ., der sich in der Zeit vom 10. bis 19. März bei
einem hiesigen Wirt Kost und Logis erschwindelte und dic -
cii dadurch um 30 Mark schädigte , wurde lvcgen Betrugs

mir 3 Monaten Gefängnis bestraft .
In der Berufungssache des hier wohnhaften Wirtes

Karl Zipf aus Friefenhcim , gegen den das hiesige Schöf -
engericht wegen Körperverletzung eine Geldstrafe von 60
Mark ausgesprochen , erkannte das Gericht auf Freisprech¬
ung .

Die schon wiederholt zur Verhandlung angesetzte , aber
jeweils vertagte Anklage gegen den Kutschereibrsitzer Fried¬

rich August Michael Hoffmann jung auS
wegen Widerstands und Beleidigung wurde wiederum

Eine Anklage wegen Vergehens gegen das
zum Schutze der Warenbezeichnung hatte sich der hier
hafte Mineralwafferfabrikant Philipp © enntfl ^
Steinegg dadurch zugezogen , daß er in den letzten
wiederholt von ihm hergestelltes Sodawasser in FlaW
füllte und in den Handel brachte , die mit den » * , j
anderer hiesiger Mineralwasserfabrikanten bezeigt ,
waren . Das gegen Dennig erlassene Urteil lautete
150 Mark Geldstrafe . mM

E . Sitzung der Strafkammer n - M
sitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Eller . Vertreter
Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Schlttnr »- «

In der Nacht vom 16. Juni wollte der Maler A 0
Grösser aus Bulach einen Einbrnchsdicbstahl *?«
Hammerarbeiter Ehr . I . Eberle in Brötzingen ausM .
Er war schon im Begriff durch ein Fenster -in die Wo» . .. .
des Eberle einzusteigen , als er sich entdeckt sah . u »n

ergriff daraufhin die Flucht nnd konnte erst jetzt »m
^

richt gestellt werden . Der bereits 45 mal vorbestraitc .
geklagte erhielt 8 Monate Gefängnis und 5 Jahre »
Verlust . . rt*

Eine gefährliche Diebs - und Schwindlerbande -
im folgenden Falle die Anklagebank . Die Augesust»
waren der Schlosser Ernst Länder ans Lahr , der . #(. - - . . der o "

sijoid

« °S
fchmied Karl Wilhelm Etzel auS Pforzheim ,
mermann Emil Walter aus Brötzingen , der ,
macher Otto Friedrich Rathfelder aus Pforzhc »»
der Glüher Friedrich Wilhelm U n g e r e r ans PsE .^ r
Diese Angeklagten hatten im Laufe des Monats Io p
in Pforzheim zahlreiche Diebstähle und Betrügereien
übt . Der Gerichtshof erkannte gegen Lanbcr auf 9 Aj ,
2 Wochen Gefängnis , abzüglich 2 Monate 2 Wocbe » ..

" 0
^

suchnngshaft , gegen Etzel auf 2 Jahre 3 Monate Gcsw 'S^ f
abzüglich 2 Bkonate Untersuchungshaft , gegen WaltcR ^c.ur ;: .innig , abzüglich 2 Monate

hfelder auf 3^ Monate und ^. . ' ' '
J

1 Jahr 3 Monate Gefängnis , abzüglich 2 Monate
suchnngshaft , gegen Rathfelder auf 3 Monate und
Ungerer auf 2 Monate Gefängnis . Der in dieser ^ ^
tvegen Hehlerei Mitangeklagte Möbeltransportcur
Foßlcr aus Düren wurde freigesprochen . . st

Ans dem Verkanfsladen des Kaufmanns A . BrenRN ^
Pforzheim war am 8 . März ei » Herrendiamantrnw ^
Werte von 380 Mark entwendet worden . Der Verdau" ^
Täterschaft richtete sich gegen den Goldarbeiter
Burger ans Heidelberg , der auch die Tat eingestaw -
wurde nun mit 3 Monaten Gefängnis bestraft .

* *
*

Leipzigs 28 . April . Das Reichsgericht verwarf ^ ^
Vision oer früheren Stiftsvorsteherin Heilster , ^
8 . März vom Schwurgericht in München zn 0 Jahren o '

hauS und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt wurde -

Vermischte Nachrichten . ^** Posen , 26 . April . Nach Mitteilung der
Polizei ist hier eine Fälscherbandc festgenommen
welche Fünf - nnd Zweimarkstücke in Silber , hauptl " ^
aber verschiedene KouponS , in größerem Umfange
haben . Bisher ist es gelungen, sechs Verbrecher z » vcr >1« ^** Hamburg , 28 . April . Nach den : ; ff
Mittelungen sind während des letzten Unwetters 83
untcrgegangeii und 246 beschädigt worden ; 223 4
sonen sind ertrunken .

* * Hildeshei in, 29 . April . Matrose Ko » ^
der Mörder seines Vorgesetzten Unteroffiziers ansi
S . „Loreley "

, der zur Bcobachttmg feines GcisteSZ" » '
^ ,^,

in der Provinzial - Jrrenanstalt hier interniert !var , ,w ^
ivättcosen -Divisioa '

um dort vom
gerietst abgeurteilt zn werden . Sein geistiger

i den hiesigen Aerzten für vollständig normal r
** Nienburg ( Weser ) . 28 . April . Ein entsetz »

^
zlück ereignete ( ich hier anläßlich einer Bcerdlgmw J

Verdener Straße , als ein scheu ge wo rdc ^
Pferd mit dem Wagen von hinten in das zah»" '

^
Trauergefolge hineinraste . Mehrere Personen wurde »
leicht verletzt , dagegen ein Druckereifaktor so schrecklich ^
gerichtet , daß er bald darauf verschied. Unmittelbar
dem Leichenwagen rissen die Stränge , andernfalls 8
der Vorfall noch weitere schlimme Folgen gehabt h »»'.

** Münche m 28 . April . Einen neue n T >
der Bureaukratismns geschaffen . Das bayerische
Ministerium des Innern gibt bekannt , daß mit de >» "

lichen Konsulenten für Milchwirtschaft Dr . Herz ^
Probemelka s s i st c n t Eß der Allgäuer
gesellschaft zum Studium der milchwirtschafilichen
ntsse Dänemarks abgeordnet ist . . p(i

** Nürnberg , 25 . April . Die GeneraldirckN » »
z,

badischen Staarseisenbahnen hat der Geschall V.m
für das 10 . Deutsche Tnrnsest mitgeteilt , daß ch' .st
in Aussicht gestellten Sonderzng von ihr grimdsätz" "

,»ii>
direkte Fahrkarten bis Nürnberg ausgcgeben werden-
zn der Station , ans der die von weiterher
Turner auf den Sonderzng übergehen , würde » »»A ^ l'
meinen besondere Rückfahrkarten zu lösen sein . Tie >

, ^
heilen könnten jedoch erst festgesetzt werden , wenn » '

Hörde die Zahl der von den einzelnen Orten sich beterns ^
Turner bekannt sein werde . Die Fahrkarte » >ottoe » ^
grund der Anmeldungen gedruckt nnd in den Stalin »^ .,,D
gelegt werden , wo sie bis zum Abgang des
werden können . Diese Fahrkarten zn ermäßigte » .

+
werden nur an Turner abgegeben , die sich durch e>»A ^
karte answeisen . Sonstige Reisende mit Fahrkarte »

, ch !«'
gemeinen Verkehrs (ziisamiiiengestcllten Fahrschcinhclle ' > *

jc<
meterhcften » . s . iu .) können den Sonderzng nur
nutzen, als Platz vorhanden ist.* * Paris , 28 . April . Abermals eine neue ^ .„ fall *
attraktiv n erregt in Paris die Gemüter . yof
gehört ein ganz besonderer Geschmack dcrzn , an ^ Vöiil '1’
Nennte " Gefallen zn finden . Es tritt nämlich im
Rouge " ein Athlet Lionel Strongfort auf , der 1»^
Abend von einem 1500 Kilo schweren Automobil ^ Kw
fahren läßt . Alle illnstrierien Blätter bringen
dieses „Löwen Stark -Stark "

( wie sein Name ^
Uebcrsetznng lautet ) , der jetzt wirklich der 4 »

Tages ist. 01 >»»
** L e 'M a n s .

22 . April gelang
Leiter in die Sakristei der hiesigen t ^
dringen nnd die Türe zur sogenannten Schatzkaw ^ Schr» »

,,
brechen . Nach gewaltsamer Sprengung .zahlreicher ^ ,„6*
erbeuteten sie viele und sehr kostbare Kirchengefaw '. . Aze»^
einen goldenen Kelch mi Stile Ludwigs - »

. j stcbN

; s . 25 . Avril . I » der Nacht vo»> “

cs einer Baiidc Verwegener ,
siristei der hiesigen W athcdr » 1 cv

ans einem kleinen Cisenschranle 4500 Jrankci 'i i »
^ ,« i£'

Ein größerer Schrank , welcher die gesaintcn ,foi ^
chenfabrik enthält , widerstand ihren Versuche , ^ »i
zu erbrechen . Von den frechen Schändern , die i t , sietz^ .
Brechwerkzeuge und eine Blendlaterne ans i? ? „,jpd »! ,»
hat man nicht die geringste Spur . ^ Wahr ;chel » l

^^
sie auch nicht finden ; denn die hohe Pollzet
etlvas anderes zu tun , als Verbrecher suchen , t, , r]i)t.,»L

zum Vertreiben wehrloser Mönche und Non » c >

lassen !

V er
The
Vermischte

antwortlich : Für den politischei ' go' »!?
'
,!

odor M eher . Für Kleine badikche „i » %
Nachrichten und

Baßler . Für Feuilleton , Theater
Gerichtssaal

Concerte ,

i «
Wissenschaft : Heinrich Vogel . Für .^ "

.̂ AiekE ^
kehr, Hans - und Landwirthschaft . Inserate » >' d ^ .

Heinrich Vogel . Sämmtliche / 'l . t>e >1
tionsdrnck nnd Verlag der Aktiengeselt !chaft Ajc»
in Karlsruhe , Adlerstr. 4L Heinrich » 9 j
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